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Vorwort des Herausgebers 

Die klassische Wertstromanalyse (WSA) ist eine weit verbreitete und bewährte Methode 
der Schlanken Produktion. Mit dieser Methode können Prozesse abteilungsübergreifend 
analysiert und Verschwendungen im Materialfluss identifiziert werden. Gleichzeitig ver-
spricht die Digitalisierung von Produktion und Auftragsabwicklung neue Möglichkeiten, 
in einzelnen Arbeitsschritten oder Abläufen Verschwendung zu eliminieren, den Materi-
alfluss zu verbessern oder den Kundennutzen zu steigern. Dabei gewinnt die wertstrom-
übergreifende Betrachtung von Daten und Informationen eine neue Bedeutung, der die 
klassische WSA nicht gerecht wird. Es ist daher notwendig, den Analysebereich der klas-
sischen WSA um die Daten- bzw. Informationsperspektive zu erweitern. Zudem beginnt 
aus Kundensicht die Durchlaufzeit – insbesondere im Projektgeschäft – mit der Aufga-
benklärung und dem Erfassen der Kundenanforderungen. Um diese Auftragsdurchlauf-
zeit systematisch auf Verkürzungspotentiale zu analysieren, ist die informatorische 
Anbindung des Kunden an den Wertstrom zu betrachten. 

In seiner Arbeit erweitert der Autor daher die etablierte Methode der WSA nach Rother 
und Shook, so dass neben dem Materialfluss auch alle Informationsflüsse im direkten 
und indirekten Bereich abgebildet werden. Hierfür werden u.a. Speichermedien sowie 
die Nutzung von Daten zu Verbesserungs- oder Dokumentationszwecken abgebildet. 
Darüber hinaus ermöglicht es die Methode, Medienbrüche abzubilden und so eine durch-
gängige, verschwendungsarme Datenhaltung und -verfügbarkeit vorzubereiten. Die Me-
thode hat inzwischen eine intensive Erprobung in industriellen 
Auftragsabwicklungsprozessen hinter sich und dabei ihre Leistungsfähigkeit bewiesen. 
Sie leistet damit schon jetzt einen wertvollen Beitrag zur Weiterentwicklung der schlan-
ken Produktion im digitalen Zeitalter. 

 

  

Darmstadt, im Juli 2020 Prof. Dr.-Ing. Joachim Metternich
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Prof. Stefan Seifermann, Dr.-Ing. Markus P. Rößler, Dr.-Ing. Jörg Böllhoff und ich – an die 
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